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Anreise
Mit dem Auto: Die Talstation der Luftseilbahn
Flüelen-Eggberge liegt rund hundert Meter
südlich der Autobahnausfahrt A2 Flüelen/Alt-
dorf (Kreisel). Für Privatautos sind Parkplätze
bei der Seilbahn vorhanden. Mit Bahn und
Bus: Vom SBB-Bahnhof Flüelen haben Sie mit
dem Bus (15 Minutentakt) eine direkte Ver-
bindung zur Talstation der Luftseilbahn.
Die Luftseilbahn Flüelen-Eggberge führt Sie in
nur zehn Minuten von 450 m auf 1450 m.ü.M.
zum Ausgangspunkt des Lernpfades. Die Seil-
bahn verkehrt im Sommer zwischen 07.00 und
20.00 Uhr sowie im Winter zwischen 07.30
und 19.00 Uhr (Halbstundentakt).

Verpflegungsmöglichkeiten
F In unmittelbarer Nähe der Bergstation be-
finden die Berggasthäuser Eggberge und See-
blick.F Picknick-Plätze im Gelände laden zu
einer Pause und zum Verweilen ein.F Gegen
Ende des Lernpfades können Sie zum Restau-
rant Nussbäumli abzweigen (Wegweiser be-
achten) und aus erhöhter Warte nochmals die
Aussicht über Altdorf und das Urner Reusstal
geniessen.

Übernachtung Übernachtungsmöglichkei-
ten bestehen in den Berggasthäusern auf den
Eggbergen (Zimmer und Massenlager), sowie
in Altdorf und Flüelen in verschiedenen Ho-
tels. Auf den Eggbergen können auch Ferien-
wohnungen gemietet werden.Im Remo-Camp
(in umittelbarer Nachbarschaft der Talstation)
haben Sie die Möglichkeit zu zelten oder Holz-
häuschen zu mieten. Für Buchungen wenden
Sie sich an: Tourist Info Uri, Schützengasse 11,
6460 Altdorf, Telefon +41 41 872 04 50,
Fax +41 41 872 04 51, mail@i-uri.ch,
www.i-uri.ch.

Auskunft Neben Tourist Info Uri erteilen das
Sekretariat der Bauabteilung der Gemeinde
Altdorf (Telefon +41 41 874 07 21, Fax +41 41
874 07 11, info@altdorf.ch) sowie das Amt für
Forst und Jagd Uri (Telefon +41 41 875 23 15)
gerne Auskunft.Die Broschüren zum Lernpfad
sind gegen ein kleines Entgelt auf der Gemein-
deverwaltung Altdorf, bei Tourist Info Uri, bei

Auszug aus dem Lernpfadführer

der Talstation Luftseilbahn Flüelen-Eggberge,
in den Berggasthäusern Seeblick und Eggberge
sowie im Restaurant Nussbäumli (+41 41 870
76 73) erhältlich. Auskünfte über Wandervor-
schläge,Veranstaltungen und Übernachtungen
im Kanton Uri erhalten Sie unter folgenden
Adressen: www.i-uri.ch, www.eggberge.ch,
www.altdorftourismus.ch.

Daten zum Lernpfad 
Länge: 8 km Höhe: zw. 1450  und 450 m.ü.M.
Ausgangspunkt: Bergstation Luftseilbahn
Flüelen-Eggberge
Endpunkt: Altdorf. Rückweg zur Talstation der
Luftseilbahn in 20 Gehminuten
Koordinaten Start: 691 875 / 195 210
Koordinaten Ende: 691 200 / 193 750
Reine Marschzeit: ca. 2.5 h
Zeit für den ganzen Lernpfad mit Halten an
den Erfahrungs- und Anschauungsorten: ca.
5–6 h 

Verhalten auf dem Pfad Entlang des Lern-
pfades bewegen Sie sich in einem Naturgefah-
ren-Gelände. Wir bitten Sie, sich entsprechend
zu verhalten.Handeln Sie aufmerksam und vor-
ausschauend. Begehen Sie den Weg nur mit ge-
eigneter Ausrüstung. Feste Wanderschuhe sind
erforderlich (1000 m Höhendifferenz!). Regen-
jacke, Stock und Rucksack werden empfohlen.

Weitere Hinweise Am Schluss des Lern-
pfades (Talstation Luftseilbahn) empfehlen wir
Ihnen ein Besuch im Hallenbad «Moosbad». In
der Nähe des Hallenbades befindet sich der Vo-
gel- und Blumenpark Exotis mit einem Bistro.
In Altdorf ist der Besuch des Historischen
Museums eine wertvolle Bereicherung. Durch
Altdorf werden geführte, kulturhistorische
Rundgänge angeboten.Bei längerem Aufenthalt
in der Region empfehlen wir den «Weg der
Schweiz» rund um den Urnersse mit dem eu-
ropäisch einzigartigen Naturschutzgebiet im
Delta der Reuss. Die Höhenwanderung «Egg-
berge-Ruogig-Biel-Klausen» und viele weitere
Wanderungen rund um Altdorf bieten ein ein-
zigartiges Gebirgspanorma. Zahlreiche Luft-
seilbahnen führen Sie innert Minuten in eine
alpine Umgebung.
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Profil des Lernpfades

A Erfahrungsorte
B Anschauungsorte
A Picknickplatz
F Bezug des Führers

Tourist Info Uri +41 41 872 04 50,
mail@i-uri.ch
Gemeindeverwaltung Altdorf 
+41 41 874 07 21
Berggasthaus Eggberge 
+41 41 870 28 66
Berggasthaus Seeblick 
+41 41 870 36 66
Talstation Luftseilbahn Eggberge 
+41 41 870 15 49

Schreibmaterial mitnehmen



Bild 2 und 3: Sommer- und Winteransicht des Lern-
pfadgebietes im Bannwald Altdorf (Blick von der ande-
ren Talseite Richtung Osten ins Schächental). Im Win-
terbild sind in den unteren Lagen aufgrund der fehlen-
den Blattkronen deutlich die Partien mit Laubhölzern zu
erkennen.Am Fuss des steilen Berghanges liegt Altdorf,
der Hauptort des Kantons Uri.

Alpenraum.Einer aus 12 Nadel- und 24 Laub-
baumarten umgeben von rund 40 Wild-
straucharten, umrankt von Efeu, Waldrebe,
Hopfen und Geissblatt, bewachsen von der
Mistel und Flechten.Viele hundert Gräser,Blu-
men, Moose und Farne wachsen unter mir
und in der Nachbarschaft. Bewohnt werde ich
von Säugetieren,Vögeln, Insekten und Pilzen.
Meine Umgebung und ich bieten in der heuti-
gen, schnelllebigen Zeit den intaktesten, öko-
logisch wertvollsten Lebensraum, Schutz,
Nahrung und Baustoff für eine ungeahnte
Zahl von Lebewesen.

Ich schütze Euch AltdorferInnen und die Pas-
santen welche vom Gotthard her kommen
oder ihm zustreben. Wir bilden ein komple-
xes, dynamisches Netzwerk zum Schutze vor
dem gefürchteten Steinschlag, vor Über-
schwemmungen, Lawinen und Murgang, wir
filtern die Luft und Euer Trinkwasser.Wir bie-
ten stressfreien Erholungsraum und Sport-
möglichkeiten.
Zugegeben,viele von uns sind knorrig und ha-
ben keinen geraden Stamm. Etliche haben
durch fallende Steine Verletzungen erlitten.

Nicht jede Wunde schloss sich, meistens traten
Fäulnispilze ein und liessen unsere Holzkör-
per faulen. Doch wir stehen stramm und un-
verrückbar und stoppen auch angeschlagen
noch während Menschengenerationen die tal-
wärts fallenden Steine.

Übrigens:Wir verjüngen uns und unsere Nach-
kommen produzieren in 80–120 Jahren wieder
lange und dicke Stämme. Darum dürft Ihr oh-
ne schlechtes Gewissen dem Bannwald regel-
mässig Bäume entnehmen und als Bau- oder
Brennholz nutzen. Ja, es ist sogar sehr wichtig
für unseren Nachwuchs, möglichst früh Licht
und Raum zum Aufwachsen zu erhalten, bevor
wir Alten eines natürlichen Todes sterben.»

… in Wort und Bild 7

ter geschaut. Habe Pferdefuhrwerke gesehen,
die Eisenbahn kam, Autos, Motorräder, das
Tram, Flugzeuge zogen ihre Kondensstreifen
über dem Reusstal, die Autobahn wurde ge-
baut und jetzt hat sogar eine riesige Bohr-
maschine einen Tunnel durch meinen Berg
gefressen.
Ich habe 5 Förster und Bannwarte erlebt, vie-
le Holzergruppen bis zur heutigen Forstgrup-
pe. Früher hörte man das Hacken der Äxte
und das singen der Hobelzahnsägen. Mit dem
«Zapin» wurden unsere Stämme durch die
Züge zu Tale «gereistet». Dann fingen die Mo-
torsägen zu heulen an, Seilkrananlagen wur-
den gebaut. In den letzten 20 Jahren kamen
Helikopter dazu um unser Holz an die Stras-
sen zu bringen. Lastwagen führen es weg. Es
ist zwar etwas laut,aber es geht schnell und für
uns Verbleibende ist es eine Wohltat, nicht
mehr durch genutzte Stämme beschädigt zu
werden.Trotz aller Technik ist es für das Forst-
personal immer noch sehr gefährlich und
anstrengend, an diesem 80% steilen Hang zu
arbeiten.
Ich bin einer von Hunderttausenden im Alt-
dorfer Bannwald, einer unter Millionen im

Göran Gfeller (Jg.1958), seit 1992 Revier-
förster von Altdorf-Flüelen-Sisikon,Vater von
2 Kindern, wohnhaft in Altdorf

Aus der Sicht eines Baumes: «Aus einem win-
zigen Samen aufgequollen habe ich als kaum
beachteter Keimling die Welt erblickt. Mit
Glück wuchs ich durch die Krautschicht hoch.
Ich habe Trockenperioden und drückenden
Schneeschichten widerstanden und auch die
tobenden Föhnstürme ausgehalten. Als dreis-
sig jähriger Baum war ich schon 12 m hoch und
hatte 15 cm Stammdurchmesser. Da kam der
erste schwere Schlag. Ein niederstürzender
Stein verletzte mich schwer. Es dauerte lange,
bis die Verletzung vernarbte. Immer wieder
rissen kleinere Steine Wunden in meine Rinde.
Einmal brach ein Teil meiner Krone unter der
Last eines schweren Nassschnees. Meine Wur-
zeln mussten immer tiefer in die Steinschich-
ten und Felsritzen herabdringen um mich zu
halten,denn ich wurde grösser und dicker,mei-
ne Krone mächtig. Auch brauchte ich immer
mehr Wasser und Nahrung.
In den folgenden 100 Jahren habe ich an vielen
schönen Tagen ins Tal und auf Altdorf herun-

Mein Wald…

2 3

Liebe Besucherinnen und Besucher des Lernpfades. Mit
meinen Gedanken aus der Sicht eines Baumes habe ich
versucht, Ihnen den inneren und äusseren Wert eines
Schutzwaldes zu veranschaulichen. Ich hoffe, Ihnen auf
diesem Weg die Notwendigkeit einer kontinuierlichen und
nachhaltigen Waldpflege ans Herz legen zu können. Un-
terstützen Sie uns in dieser wichtigen Aufgabe. Auch mit
Blick auf die kommenden Generationen.
Altdorf, 10. Juli 2002, Göran Gfeller, Revierförster 



Welt in Bewegung 
Stein, Wasser, Erde. Der Schwerkraft 
folgend. Talwärts strebend.
Elementares Naturgeschehen.
Gefahr für den Menschen.
Immer wieder.

Mittendrin gehen 
Sie Ihren Weg…

Welt bewegen
Der Kraft entgegen wirken, Elemente
festigen, Gefahr bannen. Partnerschaft
mit der Natur. Wald als Verbündeter.
Generationen Hand in Hand.
Nicht nachlassen.

Sie erleben das Zusammenwirken 
von Naturgewalten und Schutzwald.
Sie werden sich der Abhängigkeit 
des Menschen von der Natur bewusst.
Sie erkennen die Notwendigkeit nach-
haltiger Massnahmen. Sie verankern 
die Bedeutung des Schutzwaldes 
in ihr Denken und Handeln. Sie 
schützen durch eigenverantwortliches
Verhalten auch sich selbst.

Willkommen 
auf dem Lernpfad

Welt bewegen

Welt in Bewegung

steht hält schützt und mehr

Wasser, Wind und Wetter entfesseln ihre Kräfte 
in den Bergen. Lawinen gehen nieder, Steine 
stürzen zu Tal, Wildbäche tosen und treten über
die Ufer, Hänge rutschen …

Wasser, Wind und Wetter entfesseln ihre Kräfte 
in den Bergen. Menschen bewohnen Talböden
und Hänge, verkehren auf Strassen und Schienen,
suchen Erholung und Abwechslung …

Informationstafel am Eingang des Lernpfades (Originalgrösse 1m x 1m)



Realisation Pfad und Führer:Klemens Niederberger,SILVIVA / AquaPlus,Zug
Erstellung Lernpfad:Einwohnergemeinde Altdorf  ·  Ausführung: Forstgruppe der Korporationsbürgergemeinde Altdorf
Leitung:Göran Gfeller (Revierförster) · Begleitung:Beat Annen (Kreisforstmeister)
Grafik: holzgangundsidler, Schwyz
Im Oktober 2002

Informationstafel am Eingang des Lernpfades (Originalgrösse 1m x 1m)
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Das Projekt schutz.wald.mensch. lernpfade.
wird finanziell unterstützt durch den Elementar-
schaden-Pool, einem Zusammenschluss privater
Versicherungen zum besseren Risikoausgleich bei
Elementarschäden. Es ist dies ein weltweit einzig-
artiges Solidaritätswerk zugunsten der von Natur-
gefahren bedrohten Bevölkerung. Der Elementar-
schaden-Pool ist organisatorisch dem Schweize-
rischen Versicherungsverband SVV angegliedert.
Die Planung und Konzeption erfolgte durch die
Umweltbildungsorganisation SILVIVA im Auftrag
der Gruppe für Öffentlichkeitsarbeit Wald und
Naturgefahren (GOWN), in welcher kantonale
Forstämter, die eidgenössische Forstdirektion und
der Waldwirtschaftsverband Schweiz vertreten
sind.

Folgende Versicherungsgesellschaften bilden
den Elementarschaden-Pool (alphabetische
Reihenfolge): Alba, Allianz, Alpina, Appenzeller
Versicherungen, AXA, Basler, Berner, Coop
Assurance, Die Mobiliar, Elvia, GAN, Garanta
Schweiz, Generali Allgemeine, Helvetia Patria,
La Suisse, Phenix, Schweizerische National,
Vaudoise, Winterthur, Zürich 

Realisation Pfad und Führer: Klemens Niederberger, SILVIVA / AquaPlus, Zug.

Erstellung Lernpfad: Einwohnergemeinde Altdorf. Ausführung: Forstgruppe der Korporationsbürgergemeinde Altdorf.

Leitung: Göran Gfeller, Revierförster. Begleitung: Beat Annen, Kreisforstmeister.

Grafik: holzgangundsidler, Schwyz.

Im Oktober 2002

Mit Blick auf ihre Zukunft

Schutzwald 
ist Schadenprävention

Grün = Gebirgsregionen

Informationen zum Lernpfad
A Erfahrungsorte
Hier kommen Sie in Berührung mit 
den wichtigsten Themen der beiden
Leitmotive «Welt in Bewegung» und
«Welt bewegen».
Spezielle (Betätigungs-)Installationen
und die dazugehörenden Tafeln 
machen «den Weg der Erkenntnis» 
zu einem aktiven Geschehen.
Vermuten, beurteilen, einschätzen,
folgern, wissen, beobachten, ins 
Gespräch kommen...
Weiterführende Aspekte sind im 
Führer enthalten.

B Anschauungsorte
Hier gewinnen Sie Eindrücke
über örtliche Naturereignisse,
Naturgefahren und Schutz-
massnahmen. Sie vertiefen
dabei die angesprochenen
Themen der Erfahrungsorte.
Diese Standorte sind mit Num-
mern markiert. Die zugehörigen
Informationen finden Sie nur im
Führer, zusammen mit spezifi-
schen Angaben zu diesem Wald
und seiner Geschichte.

Um sicher zu gehen …
Entlang des Lernpfades bewegen Sie sich in 
einem Gelände, in dem Naturgefahren gegenwärtig
sind. Wir bitten Sie, sich entsprechend zu verhalten.
Handeln Sie aufmerksam und vorausschauend.
Begehen Sie den Weg nur mit geeigneter Ausrüs-
tung (u.a. gutes Schuhwerk).
Seien Sie sich bewusst, dass ein Leben mit Natur-
gefahren die tägliche Realität der hier ansässigen
Menschen ist. Deren Einsatz im Gebirgswald
schafft auch Lebensqualität im Tiefland.

Im Rahmen des Projektes 
schutz.wald.mensch. werden in den 
Gebirgsregionen der Schweiz mehrere 
Lernpfade nach dem gleichen Muster 
realisiert. Eine Übersicht der Standorte und
weitere Informationen erhalten Sie unter:
www.schutz-wald-mensch.chA Erfahrungsorte

B Anschauungsorte

A Ihr Standort

A Picknickplatz

F Bezug des Führers
Talstation Luftseilbahn Eggberge +41 41 870 15 49

Berggasthaus Eggberge +41 41 870 28 66

Berggasthaus Seeblick +41 41 870 36 66

Tourist Info Uri +41 41 872 04 50, mail@i-uri.ch

Gemeindeverwaltung Altdorf +41 41 874 07 21

Profil des Lernpfades
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Berggasthaus Seeblick

Talstation Seilbahn


